
350 UCHBESPRECHUNGEN

Fazıt. 50 brauchbar der Begriff der »Kommunalisierung« sıch bısher erwıesen hat, wenıg der AUsSs

der Missionsgeschichte stammende Begriff der »Christianisierung« ZUr!r Charakterisierung der in diesem
Heft höchst anregend behandeltenVorgange. Ulrich Köpf

Martın Luther und die Retormatıon ın Ostdeutschland und Südosteuropa. Wirkungen und Wechselwir-
kungen. Im Auftrage der Stiftung Ostdeutscher Kulturrat, hg. VO  - ÜULRICH HUTTER iın Verbindung mıiıt
HANS-GÜNTHER PARPLIES Beihefte ZU Jahrbuch für Schlesische Kirchengeschichte Sıgmarıngen:
Thorbecke 1991 140 mıiıt Abb 28,—.

Wiederholt wırd ın dieser Sammlung VO:  — Aufsätzen betont, dafß die Arbeıten und die Ausstellungen
während des Luther-Jubiläums 1983 die Beziehung Luthers ach Osten vernachlässıgt en Der
vorliegende Band will diese Lücke tTWAs schließen.

In der Einführung (D 9—14) gibt der Herausgeber Ulrich Hautter eiınen Überblick ber dıe NCUECTIC Forschung
Luthers Beziehungen ach Osten. Diıesem Beıtrag folgt ein Überblick von Adalbert udak ber dıe

Einführung der Reformation in den Ländern VO! Baltikum bıs ach Jugoslawien (D jn Im Schlufßteil
befafßt sıch Hudak mıt der Vertreibung. Sıe wurde anderem mıit der Kollektivschuldthese begründet. Der
Vertasser stellt diese These Frage. Sehr umsichtig und nüchtern beschreibt Udo Arnold die Beziehungen
Luthers Albrecht Von Brandenburg und diengder Reformation Preußenland (D 27-57). Dıie
tiete Religjosität VO|  —3 Albrecht wiırd cht geleugnet, ber doch festgestellt: »Weil Albrecht eiterhin in
Preußen regieren wollte, mußte siıch Polen unterwerfen und die Retormatıon mıt ıhrem relıgıösen
Legitimationscharakter als Stütze seıner Herrschaft und Abwehr seıne ehemalıgen Obergewalten
einsetzen« Dies wiırd als eıne persönlıch bedingte Wertung hingestellt. Während herzoglichen
Preußen die Reformation von ben erfolgte und bıs ZU!T Rückkehr Albrechts gul vorbereıtet wurde, wırd die
Reformatıon königlichen Preußen, VOT allem Von der Stadtbevölkerung und den nıederen Ständen
Der Beıtrag Von ita Scheller ber die Retormatıon Pommern behandelt VOT allem Bugenhagens ırken ın
Pommern und für Pommern ® 45—57). Fr törderte die nıederdeutsche Sprachform, indem Luthers Bibel in
Niederdeutsch wiedergab und die Kirchenordnung in Niederdeutsch erstellte. Kann eintach werden,

die Gläubigen Mittelalter NUuUr Predigten hörten, WCNNn durchreisende Mönche uftauchten? (D 54)
Ludwig Petry schildert die Herrschattsverhältnisse und die politischen Vorgange; diıe Schlesien die
Reformatıion ermöglichten und die Gegenreformation begünstigten. Der Beıtrag VvVon Werner Laug ber
»Johannes Hefiß und die Dısputatıon in Breslau Von 1524« (D 67- stellt das mte und den nhalt dieser
Dısputation VO:  Z Ulrich Hutter beschreibt den Anteıl von »Zacharıas Ursinus Heidelberger Katechismus«
(S 79-105). Turnwald gibt einen Überblick ber die Retormatıon in Böhmen, zeıgt Beweggründe ZU)

Übertritt Zur Retormatıion auf und verweıst klagendem, tast anklagendem Ton auf d1e Wende Begınn des
30jährıgen Krıeges. Ludwig Binder beschreibt die Vorgänge iın Sıebenbürgen S 119—127). FEr sıeht rei Phasen
der Reformation. Der Durchbruch der Reformatıion erfolgte ın Sıebenbürgen ach 1542

Einıgen Beıträgen sınd Literaturhinweise beigegeben. Angeschlossen sınd dem Band eın Personen- und eın
Ortsregıster. Als erster Überblick ber Luther und die Reformation 1mM Osten 1st der Band hılfreich. Freilich
erweıst sıch, hıer och eın weıtes Forschungsfeld gegeben 1St. Philıpp Schäfer

UrRs LEU Conrad Gesner als Theologe. Eın Beıtrag ZUuUr Zürcher Geistesgeschichte des Jahrhun-
derts (Zürcher Beıträge ZU!r Reformationsgeschichte Bd. 14 Frankturt a.M Peter Lang 1990
Kart. 3721

Dıie Arbeıt, mıiıt der der Verftfasser 1m Wıntersemester 988/89 der Universıität Zürich ZU) Dr. phıl.
promovıert wurde, hat das theologische Denken des bedeutenden Zürcher Universalgelehrten, Naturtor-
schers und Arztes Conrad Gesner (1516—1565) Z.U) Gegenstand. esners Interesse umspannte den
gesamtenN Bereich der damals bekannten Wiıssenschaften; Banz besonders lag ihm aber dem Verhältnis
VO  — Naturwissenschaft und Theologıe. Er betont die große Bedeutung der naturwissenschaftlichen
FErkenntnisse für dıe Theologie, insbesondere uch für die Interpretation der Heılıgen Schritt. Aus Kenntnis
und Bewunderung der Natur ergıbt sıch darüber hınaus eın » Weg Zur Erkenntnis .Ottes«. Ott hat sıch ın
der Natur ebenso manıtestiert wıe 1Im Dekalog. »Gott schrieb emnach mıiıt dem einen Fınger 1Nnal die
ehn Gebote ın steinerne Tafeln, mMiıt dem anderen zeichnete miıt Hıiılfe der Natur Biılder gewisser
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Eigenschaften seiner ‚elbst« ® 63) Es 1St bemerkenswert, wı1ıe in der zweıten Generatıon des retormier-
ten Protestantismus, unmıttelbar neben Bullinger und och Lebzeıten Bucers und Calvins, wieder
eine Art Theologia naturalıs restitulert wird Dem entspricht uch die posıtıve Würdigung mıiıttelalterli-
cher Theologen, Ww1e Petrus Lombardus, Albertus Magnus, Alexander VO  3 Hales, Thomas VO  — Aquın,und ıhrer Methode durch Gesner (5. 229-231).

Es 1st das Verdienst des Verfassers, das umfangreiche und durch eine Vielseitigkeit BC-zeichnete literarische Werk esners wieder in Erinnerung gerufen und in seiner Bedeutung für die
Theologie gewürdigt haben Dem stehen leider gravierende methodische Mängel der Arbeit Aüber, die nıcht eiınmal ın einer Seminararbeit, geschweige enn ın eiıner Dıiıssertation hätten durchge-hen dürten. FEın Teıil der Quellen (Thomas VO:  —_ Aquın, Calvin, Zwinglı u.a.) wiırd nıcht im Orıigıinal,sondern ach deutschen Übersetzungen zıtiert. Die mangelnde Vertrautheit des Vertassers miıt der
mittelalterlichen theologischen Tradition trıtt zuweılen ın peinlicher Weıse Zulage (z.B 5. 235 Zur
Sıebenzahl der Sakramente!). Zum tieteren Verständnis des naturphilosophischen Denkens esners ware
eın näheres Eingehen auf dessen spätmittelalterlichen Hıntergrund ertorderlich BeWESCNH. GrundlegendeWerke Zur Philosophie und Theologie des Ockhamismus, Ww1e die Von Piıerre Duhem (Le systeme du
monde. Hıstoire des doectrines cosmologiques de Platon CoperniCc) und Georges de Lagarde (Lanalssance de V’esprit laique declhin du age) scheinen dem Vertasser völlig unbekannt se1in. Er
erufit sıch für diesen Bereich DUr auf H. A. Oberman erden und Wertung der Reformation), dessen
Name überdies Ppermanent talsch geschrieben erd Weıtere Versehen und Flüchtigkeiten würden sıch

einer ansehnlichen Liste summıeren, talls iInan Lust hätte, ine solche autfzustellen (Quellen- und
Liıteraturverzeichnis enthalten zahlreiche talsche Angaben; . 240 1st das Horaz-Zıtat nıcht
erkannt USW.) Wegen derartiger Lapsus, die bei sorgfältiger Kontrolle und Durchsicht hätten vermıeden
werden können, legt INnan das sıch ZuLe und verdienstvolle Werk doch ein wen1g verargert beiseite.

Helmut Feld

Neuere Kirchengeschichte Neuzeıt
URs HERZOG: Geıistliche Wohlredenheit. Die katholische Barockpredigt. München: C.H. Beck 1991

523 Geb 98,—.

Während die Predigtliteratur des Miıttelalters (z.B Eckhart, Tauler, deuse) AUS lıteratur- und kulturge-schichtlichen Darstellungen nıcht wegzudenken ISt, blieb die Barockpredigt lange eıit eine » Terra
Incognita«. Erst In den etzten Jahrzehnten wuchs miıt der Wiıederentdeckung des »literarıschen 17. Jahr-hunderts« das Interesse dieser Gattung. Vordringliche Aufgabe War zunächst ıne bibliographischeErfassung. Werner Welziıg hat miıt seiınem Katalog gedruckter deutschsprachiger katholischer Predigt-sammlungen (Wıen 1984—87) azu beigetragen, dafß nıcht mehr allein auf die bekannten Prediger w1ıe
Jeremi1as Drexel (1581-1639) der Abraham Sancta Clara (1644—1709) rekurriert wird uch Neu-
drucke arocker Predigten, WIe die des Prokop von Templıin OFMCap (1608—1680) ermöglıchen DUn
einen leichteren und schnelleren Zugang (Prokop VO  3 Templin. Encaeniale, Das ist Hundert Kırch-Tag-Predigen, Salzburg 1671 Photomechanischer Nachdruck, miıt Kommentar, Glossar, Nachwort und
Bibliographie Von Dieter Bıtterli, Bde Amsterdam

Miıt der »Geistlichen Wohlredenheit« möchte Urs Herzog eine systematische Darstellung der
katholischen Predigt des und des 18. Jahrhunderts bieten, lıterarischen, rhetorischen, stilıstı-
schen, theologischen und kulturgeschichtlichen Aspekten. Dazu gliedert ın fünf Bereiche: »Die
Predigt als Teıl der Literae«, »Die Kanzel: Predigt der Kanzel«, »Predigen, Eın Englisch Werck«, » Die
P redigt« und »Der Predigthörer«.

Predigt als Teıl der »Literae«: Die »Liıterae« umtaßten 17. Jahrhundert och den Bereich
vVvon Hıstorie, Philologie und Sprachwissenschaft. 50 bot die Predigt Exempel, Lieder, Märlein, S1IE
entnahm Elemente AUus$s Omanen (Grimmelhausens’ Sımplicıssımus), 4US olks- und Schwankbüchern
ıll Eulenspiegel) und A4UusS der breiten Prodigienliteratur (Wundererzählungen, Gespenstergeschichtenetc.). Obwohl immer wıeder VoOor dem » Theater iın der Kırche« SCWAarNt wurde, ist die barocke Predigthne dramatische, szenısche Elemente nıcht denkbar. Der Prediger handelte seiner Gemeinde und
zugleich miıt ıhr. Unter dem Gesichtspunkt der Rhetorik Lrat das Gegenüber stärker hervor, enn galtdas Publikum belehren (docere), ergotzen (delectare) und rühren (flectere/movere). Nach


